
 

 

 
 
 
 

Kundeninformation „Dresden 2026“ 
 

Wir sind natürlich wieder mit dabei!  
 
 
 

 
 
 

 
Fr. 06.02.2026 10:00 - 18:00 Uhr 
Sa. 07.02.2026 10:00 - 18:00 Uhr 
So. 08.02.2026 10:00 - 18:00 Uhr 

 

 
MESSE DRESDEN 

Messering 6 
01067 Dresden 

 

Sehr geehrte TT-Kunden und Freunde unseres Hauses! 

 
Inzwischen ist seit der letzten Messe in Dresden wieder ein Jahr vergangen – kaum zu 
glauben. Natürlich sind wir auch in diesem Jahr wieder in Dresden vertreten und würden uns 
freuen Sie an unserem Messestand begrüßen zu dürfen. Es wird sich lohnen – doch sehen 
Sie selbst! Auch die Nürnberger Spielwarenmesse ist bereits wieder Geschichte, wenngleich 
diese als Messestandort mit Kontakt zu den Händlern und Fachbesuchern längst an 
Bedeutung verloren hat.  



 

 

Dennoch gab es auch für unsere Spur wieder eine Fülle an Neuheiten, welche das gesamte 
Programm weiter bereichern. Es ist nicht zu übersehen, dass „unsere“ TT-Bahn sowohl im 
Inland, aber auch im Ausland immer mehr an Bedeutung gewinnt. Alleine der gesamte Markt 
der Englischen TT-Modelle setzt da eindeutige Zeichen. 
 
 

„Ein kleiner Ausblick auf 2026…“ 

 
An dieser Stelle möchten wir Ihnen zunächst einen kurzen Ausblick auf dieses Jahr geben. 
Viele von Ihnen haben uns darauf angesprochen, damit eine etwas bessere Planung möglich 
ist. Hier können wir zumindest schon einmal folgendes nennen, weitere Projekte befinden 
sich aber noch in der Abstimmung. 
 
Zunächst einmal werden wir vermutlich ab April natürlich unsere Serie der „Schwefelwagen“ 
weiter fortsetzen. Es danach noch ein weiteres Set aus drei Einzelwagen und einem 
„besonderen“ Zusatzwagen geplant. Hier richten wir uns ganz nach den Kapazitäten der 
Firma Saxonia und hängen uns dort dann laufende Produktionen mit ran.  
 
Dann werden wir noch zwei ganz besondere Bahndienstwagen anbieten, die alleine schon 
von der Optik etwas bieten. Lassen Sie sich also überraschen, geplant ist hier die die zweite 
Jahreshälfte. Unsere Jahreslok wird traditionell zur MTTB Messe in Leuna erscheinen. Der 
Termin ist gesetzt und bisher sieht es auch hervorragend aus das die Firma Tillig diesen 
halten kann. Zum Jahresende wird es dann wieder einen Wagen der Fa. Hädl mit einem 
Loktransport geben. In diesem Jahr allerdings nicht zur Vorbestellung, sondern als 
Einmalauflage – wenn weg, dann weg. 
 
Kommen wir nun aber endlich zu unseren ersten neuen „(N)Ostalgie“ Modellen aus dem 
Hause Hädl, welche wir Ihnen heute vorstellen möchten. Diese werden passend zur Messe 
in Dresden vorrätig sein und können dort sowohl an unserem Messestand, aber auch nach 
der Messe in unserem Ladengeschäft in Münster bez. im Versand bezogen werden. 
Beachten Sie bitte auch die limitierten Auflagen, einiges davon ist auch schon durch Kunden 
mit Sammel – Abo reserviert. Falls Sie daran ebenfalls Interesse haben, dann sprechen Sie 
uns einfach an.  
 
Das gilt übrigens auch für Fachbücher zum Thema Bahn, Bus, Nahverkehr etc. – in unserem 
Antiquariat finden Sie oftmals auch lange vergriffene Titel. Und wenn einmal etwas 
„kaputtgeht“ oder Sie wünschen Umbauten, Digitalisierungen, den Einbau von Sound etc., 
auch hier können wir fast immer mit unserer eigenen Werkstatt helfen….  

 
Das ist aber auch hier der richtige Zeitpunkt, allen unseren Herstellern einmal „Danke“ zu 
sagen. Es geht nicht ohne die Kunden, aber es geht auch nicht ohne „unsere“ Hersteller. Wir 
haben viel verlangt, es wurde viel ermöglicht und so wird es „rund“. 
 
Natürlich haben wir auch wieder „etwas besondere“ Modelle angeboten. Zu nennen sind hier 
an erster Stelle unsere beiden Loktransporte mit dem „Harzbullen“. Dank unserem 
Vorlieferanten können wir hier wieder ein eindrucksvolles Modell einer Schmalspurlok 
anbieten, das auf vielen Anlagen ein Blickfang wird. Auch werden wir noch weitere Modelle 
anbieten, allerdings müssen wir unsere interne Vorplanung etwas anpassen. Der Grund ist 
auch relativ einfach umschrieben: Es stehen uns derzeit schlicht und einfach diverse 
Wagenbauarten nicht zur Verfügung und ohne diese haben wir ein Problem…. 
 

 



 

 

   
Sie werden es bei der DDR – Fahne schon vermuten: Das Thema der „Parolen“ ff kommt 
immer wieder auf. Auch hier standen wir vor einem großen Problem, denn sowohl bei den 
Parolen wie auch bei der noch immer nachgefragten Serie „Weltfestspiele der Jugend“ 
konnten wir kurzfristig leider keine zusätzlichen Wagen besorgen oder fertigen lassen. Aber 
es gab ja einen Lichtblick. Zunächst behalten wir immer eine Anzahl an Modellen für evt. 
Garantieansprüche zurück. Dann kommt ein weiteres Problem hinzu, das uns in der letzten 
Zeit immer mehr Sorgen und Probleme bereitet. Es „verschwinden“ diverse Sendungen bei 
der Post im Nirwana. Trotz Sendungsverfolgung und mehrmaligem Scan bei der Bearbeitung 
tauchen diese nicht mehr auf. Das ist zwar versichert, aber das nützt dem Kunden nichts 
wenn er „sein“ Modell nicht bekommen kann. Daher erfolgen auch hier inzwischen mehrere 
Rückstellungen. Bei anderen Modellen wie z.B. dem Zeuke und dem VEB BTTB Wagen, 
aber auch bei dem CSD Beiwagen haben wir einen Teil der Menge extra zurückgehalten, um 
auf dessen Basis neue, oft gewünschte Versionen anbieten zu können. 
 
Es gab natürlich auch Rückmeldungen, warum denn diese Modelle nun identische 
Wagennummern haben. Darauf auch eine klare & ehrliche Rückmeldung: Weil es anders 
leider nicht möglich ist. Jeder zusätzliche (Bedruckungs-) Schritt kostet Geld, welches den 
Wagen im Verkauf nochmals sehr deutlich verteuert. Wir haben uns daher zu dem Schritt 
entschlossen, gleich eine etwas höhere Stückzahl zu ordern um darüber den Verkaufspreis 
attraktiver gestalten zu können. Mit zeitlichem Versatz konnten wir dann alle dafür 
bestimmten Modelle und zusätzlich unsere Rückstellungen zu unserem Partner geben um 
hier neue Versionen zu drucken. Das natürlich exakt aus dem Grund leider nur in 
verschiedenen Auflagehöhen, aber sicherlich als interessante Bereicherung vom Angebot. 
So werden demnächst noch zwei weitere Werbewagen Zeuke & Wegwerth / VEB BTTB und 
weitere Fahrzeuge zum Thema „Weltfestspiele der Jugend“ erscheinen. 
 
Wir wissen, das hier leider wieder einige Kunden „leer“ ausgegangen sind – aber wir haben 
leider auch nur begrenzte Möglichkeiten. Da wir diese Option auch künftig nutzen werden, 
versuchen wir da noch etwas zu verbessern um ggf. höhere Stückzahlen zu ermöglichen. 
Wir bleiben da auf jeden Fall im Gespräch und werden Sie informieren. 
 

Danke!! 
 

 
Wo wir uns auch bedanken möchten, das sind die ermunternden Zuschriften an uns, an 
Beiträge in Internetforen und auch an einige Hersteller zu den mitgelieferten Beigaben. So 
haben wir ja z.B. die „Retro – Dose“ vom Hering in Tomatensoße, aber auch die Packung 
Gelee – Bananen einigen Wagen mit beigelegt. Es freut uns natürlich sehr, wenn auch Sie 
das positiv zur Kenntnis nehmen. Noch ein Tipp für unsere „West-Kunden“: Es ist leider auch 
mehr als 30 Jahre nach der Wende zum Teil sehr schwierig, bestimmte Ostprodukte hier im 
Handel zu bekommen. Doch diverse Suchmaschinen im www helfen hier schon mal weiter. 
Viele Firmen betreiben eigene Onlineshops und da kann man in Hülle & Fülle auswählen, die 
Post kommt dann direkt nach Hause….  

 

„(N)Ostalgie der DDR – es geht weiter“ 

 
Kommen wir nun endlich zu unseren vier neuen Modellen, mit denen wir das Modelljahr 
2026 beginnen möchten. Dazu greifen wir auch Ihren vielfach geäußerten Wunsch zu 
„Kühlwagen in hellen Lackierungen“ auf, mit denen Sie Ihren Kühlwagen - Ganzzug weiter 
ergänzen können. Wir haben hier wieder gemeinsam mit der Firma Hädl so einiges 
vorbereitet, was Ihnen sicherlich viel Freude bereiten wird… 



 

 

 

„Wernesgrüner – endlich wieder da!“ 
 

Der Name „Wernesgrüner“ dürfte vielen Modellbahnern sicherlich noch in Erinnerung sein. 
So wurde diese Marke nicht nur von vielen Herstellern, sondern auch vom VEB BTTB über 
viele Jahre hinweg auf einem Kühlwagen - Modell verwendet. 

Wernesgrüner gehört glücklicherweise mit zu den Marken, welche nicht nur die Wende 
überlebt haben, sondern die auch heute bundesweit im Handel verfügbar sind. Die 
Geschichte der Brauerei beginnt eigentlich etwas ungewöhnlich – mit einer Glashütte im 
Vogtland. Hier waren es die Gebrüder Schürer, denen im Jahre 1436 das Recht zum Bau 
einer Glashütte zugesprochen wurde. Da sich die Glashütten meist in wenig bebauten 
Gebieten befanden, beinhalteten diese Rechte auch die Möglichkeit der umfassenden 
Selbstversorgung. In diesem Fall nicht nur das Braurecht, sondern auch das Schankrecht. 
Die Glashütte und das benachbarte Gut bildeten 1589 den Grundstein für den heutigen Ort 
Wernesgrün. 

Hier entstanden nun mehrere kleinere Brauereien. Die beiden größten waren die der 
Familien Günnel und Männel. Nach dem II. Weltkrieg begannen beide wieder mit der 
Produktion. Die neu gegründete DDR enteignete jedoch die Brauerei Günnel bereits im 
Jahre 1946, so das nur noch die Brauerei Männel als Privatunternehmen verblieb. Wie auch 
bei vielen anderen Unternehmen sollte sich dieses jedoch 1972 mit der Enteignung der 
letzten Privatbetriebe auch hier vollziehen: Der Betrieb wurde ebenfalls vollständig in einen 
VEB überführt. Beide Brauereien konnten nun noch rund zwei Jahre weiter produzieren, bis 
auch hier noch einmal alles umfirmiert wurde. Beide Standorte wurden zusammengeführt 
und firmierten von nun an als „VEB Exportbierbrauerei Wernesgrün“. 

 

Die Geschäftsentwicklung und der Absatz gestalten sich hervorragend. Es konnte kaum so 
viel produziert werden, wie der Markt verlangte. „Wernesgrüner Bier“ entwickelte sich in 
einigen Bereichen nicht nur zur gesuchten Bückware, sondern es öffnete auch so manche, 
sonst verschlossene Tür.  

Das „Wernesgrüner“ gehörte ebenso mit zum Angebot der Interflug und der Mitropa, selbst in 
die USA wurde es exportiert. Aber auch hier zeigte die Planwirtschaft die traurige Seite. 
Mangels Investmittel konnte kaum in die Betriebe investiert werden. Die Bausubstanz konnte 



 

 

kaum noch erhalten werden und auch der Maschinenpark zeigte immer größere 
Verschleißerscheinungen. Bis zum Ende der DDR sollte sich das leider nicht ändern. 

Nach der Wende wurde das Unternehmen zur „Wernesgrüner Brauerei AG“ umfirmiert. 
Damit verbunden waren auch eine komplette Modernisierung und zugleich eine Erweiterung 
der Produktionskapazitäten. Glücklicherweise konnte dabei die historische Fassade der 
Brauerei erhalten werden. Diese steht heute unter Denkmalschutz. Einige wichtige Daten 
sind hier noch zu erwähnen: Die Privatisierung erfolgte 1994, danach gehörte es zunächst 
zur „Bitburger – Gruppe“ (2002-2020). Inzwischen ist das Unternehmen Teil der „Carlsberg– 
Deutschland GmbH“, die es noch stärker im Markt positionieren konnte. Besonders 
erwähnenswert ist vor allem auch das Engagement im Bereich Sport und Kultur. Es kamen 
diverse neue Biersorten hinzu, doch auch das bewährte wird weiterhin gepflegt. Am Standort 
in Wernesgrün werden übrigens auch Brauerei – Führungen angeboten. Diese sind sehr 
empfehlenswert, weitere Details dazu und zum Angebot können Sie auf der Webseite vom 
Unternehmen finden:   https://www.wernesgruener.de/index.html 

 

Viele haben lange darauf gewartet - 

wir haben hierzu endlich ein neues TT- Modell! 
 

Erinnern Sie sich noch an den 4-achsigen Eiskühlwagen 05314/15314 aus den (VEB) BTTB 
Zeiten? Dieser schlicht weiße Kühlwagen war mit dem damaligen „Wernesgrüner Pils“ Logo 
sowie dem Wernesgrüner – Bierglas bedruckt. Auf wie vielen TT Anlagen mag dieses Modell 
wohl noch heute unermüdlich seine Runden drehen?    

 

 

 

 

 

 

 

Das Vorbild: VEB Exportbierbrauerei Wernesgrün / Vogtl. 

     

Nun, es wird Zeit für etwas Neues! Nach langen Verhandlungen und Dank dem 
Entgegenkommen der zuständigen Rechtsabteilung ist es uns gelungen, die Lizenzrechte für 
eine einmalige Auflage in Höhe von exakt 150 Modellen zu bekommen. Wir haben nun 
lange überlegt, „welchen“ Wagentyp wir hier als Grundmodell auswählen. Auch eine 
Neuauflage auf der Basis von bekannten Wagenmodell wäre natürlich möglich gewesen. 
Zusammen mit der Firma Hädl haben wir hier einen neuen Werbewagen aufgelegt. 



 

 

Allerdings werden wir nun erstmals der 2-achsigen Flachdachgüterwagen mit einem 
hochgesetzten Bremserhaus verwenden. 

     

  „Kühlwagen VEB Exportbierbrauerei Wernesgrün“ 

der DR Epoche IV, Auflage 150 Stück  

Artikelnummer ha2025034; 45,90 EUR  
 

 

 

Die Abbildung zeigt die Dekovorlage der Fa. Hädl. Dieser Wagen wir nur in einer einmaligen 

Auflage von 150 Modellen gefertigt. Es wird keine Nachauflage geben!  

 
 

Weiter geht es mit „Rotkäppchen Sekt“ 
 
„Rotkäppchen Sekt“ – hier verbirgt sich seit vielen Jahre eine bis heute ununterbrochene 
Erfolgsgeschichte. Begonnen hatte es im Jahre 1856 als die Brüder Julius und Moritz Kloss 
sowie ihr damaliger Freund und Geschäftspartner Carl Foerster eine damals geradezu 
revolutionäre Geschäftsidee aufgriffen: Aus den im Unstruttal angebauten Weintrauben sollte 
ein regionales Produkt entstehen: Sekt aus Freyburger Trauben! Wenn man bedenkt das 
viele Handelsketten & Hersteller aktuell mit „regionalen Produkten“ werben, dann war man 
hier der Zeit vor rund 170 Jahren schon sehr weit voraus… 
 
So gründeten sie am 26.09.1856 nicht nur die eigene Weinhandlung „Kloss und Foerster“, 
sondern sie beteiligten sich auch an der „Freyburger Champagner-Fabrik-Gesellschaft“. Es 
gelang trotz aller Umstände die ersten rund 6000 Flaschen „Kloss & Foerster Sekt“ unter 
denkbar ungünstigsten Bedingungen herzustellen: Die Abfüllung erfolgte in einer Hinterhaus 
– Wohnung! Im Jahre 1858 heiratet Julius Kloss seine Verlobte Emma Gabler und es wird 
natürlich mit dem eigenen Sekt angestoßen. Dennoch sollte es noch bis 1861 dauern, bis 
der Schritt in die Öffentlichkeit gewagt wird. Unter den französisch geprägten Namen wie 
z.B. „Cremant Rose“ und „Monopol“ sind die ersten Produkte nun großflächig im Handel 
verfügbar. Der große Erfolg spiegelt sich dann 1866 in der Übernahme der Freyburger – 
Champagner - Fabrik wieder.  Es folgen diverse nationale und internationale 
Auszeichnungen und Ehrungen, auch die Kellerei wird stetig modernisiert und erweitert. Das 
Jahr 1889 stellt einen weiteren wichtigen Schritt dar: Für den Bahntransport entsteht ein 



 

 

eigener Wärmeschutzwagen, der im Winter sogar wegen der Frostgefahr beheizbar ist. Der 
Siegeszug der Firma ist nun kaum noch zu bremsen. 
 
 
Im Jahre 1894 wird nun mehr oder weniger unfreiwillig der Namen „Rotkäppchen“ geboren. 
Die bisherige Markenbezeichnung „Monopol“ darf wegen der neuen Gesetzgebung zum 
Schutz der Warenkennzeichen nicht mehr verwendet werden, da er bereits von einem 
französischen Hersteller verwendet wird. So wird „die rote Kappe“ der Flaschen nun als 
„Rotkäppchen“ der Markenname, der bis heute am Markt besteht!  
 
Doch Rotkäppchen kann auch mit anderen Superlativen wie z.B. dem 120.000 Liter 
fassenden Holzfass aufwarten. Anders ausgedrückt: Darin ist Platz für rund 160.000 
Flaschen Sekt!  Im Jahre 1899 fährt ein Sonderzug mit 25 „Rotkäppchen – Wagen“ durch 
Deutschland – die gesamte Presse berichtet darüber. Im ersten Weltkrieg werden die 
Produktionsmittel knapp, aber Rotkäppchen produziert dennoch weiter. Der zweite Weltkrieg 
sollte dem Unternehmen weitaus mehr zusetzen. Der Mangel an Material und Arbeitskräften 
macht sich ebenso bemerkbar wie die fehlenden Transportkapazitäten. Ebenso müssen 
Teile des Werkes für die Rüstungsindustrie zur Verfügung gestellt werden.  
 
Aus schwierigsten Anfängen gelang dann nach Kriegsende der Neubeginn. Zunächst noch 
unter sowjetischer Militärverwaltung, dann durch die Industriewerke der Provinz Sachen bez. 
bis 1948 als Treuhandbetrieb folgt wenig später die Enteignung. Der Firmengründer Günter 
Kloss kann diese Enteignung nicht abwenden und zieht nach Westdeutschland. In 
Rüdesheim gründet er hier ebenfalls eine „Rotkäppchen Sektkellerei“. Letztendlich folgt in 
der damaligen DDR dann für die nächsten Jahre die neue Firmenbezeichnung „VEB 
Rotkäppchen Sektkellerei Freyburg“. Trotz erheblicher Investitionen, der Einführung neuer 
Fertigungstechniken und staatlicher Unterstützung kann die Nachfrage nicht vollständig 
bedient werden. 1966 kommt erstmals ein Diabetiker – Sekt auf den Markt, der vielbeachtet 
wird. Das Unternehmen entwickelt sich zu einem Vorzeigeunternehmen der DDR Industrie. 
Weitere neue Sorten wie der Mocca- Sekt, Rotkäppchen trocken / Rotkäppchen halbtrocken 
oder das Sekt – Pils kommen mit hinzu. Das Sortiment umfasst in den 1980er Jahren fast 40 
verschiedene Artikel. Der Erfolg lässt auch im Ausland nicht lange auf sich warten, denn 
selbst in der BRD ist nun Rotkäppchen Sekt verfügbar. Der Höhepunkt der Produktion wird 
1987 mit rund 15,3 Millionen Flaschen erreicht.        
 

 
 
Die Wendezeiten treffen den Hersteller in einer kaum denkbaren Art und Weise. Nach den 
Freuden der Grenzöffnung tritt schnell die Ernüchterung ein: Die Kunden kaufen „West – 
Waren“ und der Umsatz bricht ebenso wie die Produktion fast restlos zusammen. Doch die 
Mitarbeiter vor Ort geben nicht kampflos auf, sie versuchen mit allen Mitteln den Betrieb zu 
retten. Mit der Treuhand wird das Unternehmen zunächst zur GmbH umgewandelt. Vor Ort 
wird rationalisiert und investiert, es werden neue Anlagen eingerichtet und das Sortiment 
deutlich verkleinert. Im Jahre 1992 kann das Unternehmen schließlich von der Treuhand 
übernommen werden. Die neue Unternehmensstruktur und Sortimentsausrichtung zeigt 
ebenfalls erste Erfolge: Der Absatz steigt wieder und liegt bereits 1992 deutlich über den 
Planungen! Das lag unter anderen auch daran, dass viele Kunden sich auf die bewährte und 
bekannte Qualität zurückbesinnen. Es folgen auch weitere, neue Produktlinien wie z.B. der 
Rotkäppchen Wein oder Artikel im Spirituosenbereich.    
 
Doch auch vor Ort hat sich so einiges getan. Im Jahre 2023 konnte am Firmensitz die 
Rotkäppchen Erlebniswelt eröffnet werden. Hier entstand ein Einblick in die Produktion der 
diversen Erzeugnisse, die Firmengeschichte und es wird auch zeitgleich ein Blick in die 
Zukunft gewagt. Ein Besuch kann nur empfohlen werden, näheres ist auch unter dem Link  



 

 

https://www.rotkaeppchen.de zu erfahren. Dort ist unter anderem auch ein sehr gut sortierter 
Onlineshop für viele Produkte aufrufbar!     
 
 
Auch wir möchten natürlich dieser Marke ein kleines, neues Denkmal im Maßstab 1:120 
setzen. Gemeinsam mit der Firma Hädl haben wir ebenfalls einen Wärmeschutzwagen als 
„Rotkäppchen – Wagen“ aufgelegt. 
 

„Kühlwagen VEB Rotkäppchen Sektkellerei 
Freyburg/U“ der DR Epoche IV 

Auflage 150 Stück 

Artikelnummer ha2025033; 52,90 EUR 
 

 

 

Die Abbildung zeigt die Dekovorlage der Fa. Hädl. Dieser Wagen wir nur in einer einmaligen 

Auflage von 150 Modellen gefertigt. Es wird keine Nachauflage geben!  

 
 

Nochmal ein Bier: „Radeberger Bier“ 
 
Machen wir nun wieder einen Sprung nach Sachsen zu einer der wohl bekanntesten 
Biersorten – dem Radeberger Bier. Viele werden es kennen, zu DDR – Zeiten meist auch 
nur als „Bückware“ verfügbar. Ganz im Gegenteil zur heutigen Zeit, denn da ist das 
„Radeberger“ auch in den alten Bundesländern inzwischen heiß begehrt und fast überall im 
Handel verfügbar…. 
 
Begonnen hat alles im Jahre 1872 mit der Gründung der „Brauerei Zum Bergkeller“. Eine der 
Gründe für die Ansiedlung der Braustätte war vor allem das in der näheren Umgebung zur 
Verfügung stehende weiche und kalkarme Grundwasser. Diese firmierte dann 1885 zur 
„Radeberger Export-Bierbrauerei AG“ um. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts wechselte 
nochmals kurzzeitig der Besitzer aufgrund wirtschaftlicher Schwierigkeiten. Später kamen 
durch Übernahmen noch weitere Brauereien mit hinzu, allerdings wurden nicht alle 
Braustätten weiter betrieben. 
 



 

 

Zu DDR Zeiten wurde der Betrieb zu einer der wichtigsten Braustätten ausgebaut. Es folgten 
viele Auszeichnungen, Anerkennungen und Preise. Wie auch bei anderen volkseigenen 
Betrieben konnte auch hier der Bedarf nur unzureichend abgedeckt werden. Hinzu kam der 
Umstand, dass ein Großteil der Produktion zwecks Devisenbeschaffung ins Ausland 
exportiert wurde bez. in Interhotels, Delikat – Geschäften oder Intershops angeboten wurde. 
 
In den Wendezeiten spiegelten sich aber auch hier die neuen Gegebenheiten wieder. 
Zunächst brach auch hier der Umsatz ein, da die Kunden zunächst auf westliche Produkte 
setzten. Die in die Jahre gekommenen Produktionsanlagen wurden erneuert und gehören 
heute zu den modernsten Anlagen überhaupt. Die Radeberger Gruppe ist heute ein wichtiger 
Bestandteil im Dr. Oetker Konzern und beschäftigt rund 250 Mitarbeiter. Unter dem Weblink   
https://www.radeberger.de  stehen auch weiterführende Informationen zur Verfügung.   
 
Auch wir haben uns bei unserer „(N)Ostalgie – Serie“ für einen Radeberger - Wagen der DR 
Epoche IV entscheiden. Dank dem großen Entgegenkommen der Brauerei dürfen wir hier 
ausnahmsweise für unseren Wagen das hist. Logo und die hist. VEB Beschriftung nutzen. 
Es wird daher auch nur diese, einmalige Auflage geben! 
 
   
 

„Kühlwagen VEB Radeberger Export Bierbrauerei“ 
der DR Epoche IV, Auflage 150 Stück 

Artikelnummer ha2025032; 52,90 EUR 
 

 

 

 

Die Abbildung zeigt die Dekovorlage der Fa. Hädl. Dieser Wagen wir nur in einer einmaligen 

Auflage von 150 Modellen gefertigt. Es wird keine Nachauflage geben!  

 
 
Verehrte TT – Kunden, nach so vielen Getränken ist sicherlich nun Zeit für etwas „festes“. 
Das können wir gut verstehen, denn für den Abschluss unserer aktuellen Serie haben wir 
uns natürlich noch etwas für die neuen Bundesländer „typisches“ einfallen lassen. 
 
Halberstadt liegt nicht nur am Tor zum Harz und in unmittelbarer Nähe zu Wernigerode, 
Thale und Quedlinburg, sondern Halberstadt hat auch noch weitaus mehr zu bieten. So kann 
Halberstadt auch auf diverse „Besonderheiten“ verweisen. Da ist zunächst die Straßenbahn, 
die mit nur rund 12 Kilometer Streckenlänge mit zu den kleinsten Betrieben überhaupt 
gehört. Das damalige RAW Halberstadt ist heute als VIS Verkehrs Industrie Systeme GmbH 



 

 

bekannt und hat sich u.a. durch die Aufarbeitung vom DR VT 18 einen Namen gemacht. Das 
Bahnhofsgebäude in Halberstadt wurde seit den 1950er Jahren nur notdürftig 
instandgehalten und um die Schäden zu kaschieren zum 20. Jahrestag der DDR mit einer 
„Wellblech – Fassade“ verkleidet. In der Bevölkerung gab es hierzu auch bald einen 
Spitznamen: Sardinendose!  
Zu guter Letzt gehörte das BW Halberstadt mit zu den letzten Regelspur – 
Bahnbetriebswerken, die noch planmäßig Dampflokomotiven eingesetzt haben. Erinnert sei 
hier vor allem an die 50 3708, welche auch heute noch von der „Traditionsgemeinschaft     
50 3708“ mit dem Ziel einer Wiederinbetriebnahme erhalten wird. (https://www.dampflok-
halberstadt.de)  
 
 

 
 

Ein Blick in den Lokschuppen mit diversen „Abschieds – Schildern und auf die 50 3708 am 
03.10.2009 vor der beeindruckenden Kulisse von Halberstadt mit den Kirchtürmen. Am 
Haken ein Ganzzug aus Kalkwagen auf dem Weg nach Blankenburg zur „Rübelandbahn“.  
 

 
 
Weit über die Grenzen Halberstadts bekannt ist aber noch ein anderes Produkt: Das 
Halberstädter Würstchen! Dieses Unternehmen liegt in direkter Nachbarschaft zum Bahnhof 
bez. zum Bahnbetriebswerk und kann bis heute auf eine ununterbrochene Erfolgsgeschichte 



 

 

seit 1883 zurückblicken! Doch was war und ist das Erfolgsgeheimnis? Neben besten 
Zutaten, einer handwerklichen Herstellung und erlesenen Gewürzen vor allen das patentierte 
und seit 1883 verwendete Kaminrauchverfahren. Doch immer der Reihe nach… 
 

Nach den ganzen Getränken endlich mal was 
zum Essen: „Halberstädter Würstchen“ 

 
Die ersten Würstchen wurden von Friedrich Heine im November 1883 unter denkbar 
ungünstigsten Bedingungen in einem Kleinstbetrieb produziert. Dieser „Betrieb“ war im 
Grunde nichts weiter als eine kleine Küche mit einem selbst gemauerten Räucherofen in 
Kaminform. Der Erfolg war unbestritten, aber die Produktionsanlagen mussten deutlich 
vergrößert werden. So gründete er eine Fleischwarenfabrik, die später mit zu den größten in 
Europa zählen sollte. Nicht nur die Anzahl der Mitarbeiter wurde deutlich aufgestockt, auch 
das Sortiment wurde immer weiter ausgebaut. Dennoch blieb ein dauerhaftes Problem: Die 
hervorragenden Würstchen waren nur begrenzt haltbar! Er unternahm bereits ab 1894 
diverse Versuche zur Konservierung, die allerdings nicht den gewünschten Erfolg brachten. 
 
Das Jahr 1896 wurde dann zum Schicksalsjahr des Unternehmens. Im Juni 1896 sollte in 
Anwesenheit von Kaiser Wilhelm II, sonstigen Repräsentanten aus Wirtschaft, Politik, Kirche 
und Adel sowie von tausenden Schaulustigen das Kyffhäuserdenkmal in Steinthaleben 
feierlich eingeweiht werden. Dazu wurden bei der Halberstädter Wurstfabrik insgesamt 
40.000 Paar Würstchen bestellt, die dort verkauft werden sollten.  
 
Eine Herstellung der Gesamtmenge als reine Frischware war kaum möglich. Unter 
Grundlage seiner Versuche mit Konservendosen zur Haltbarmachung wagte Heine nun 
einen mutigen Schritt: Er lies 30.000 Paar Würstchen in Dosen herstellen. Weitere 10.000 
Paar nahm er als Frischware mit zu den Feierlichkeiten. Kaum hatte die Veranstaltung 
begonnen, setzte ein Unwetter dem Fest ein schnelles Ende. Nun saß er nicht nur auf 
tausenden von Würstchen als Frischware, sondern ebenso auf einer deutlich größeren Zahl 
an Dosenwürstchen – bei denen nicht bekannt war ob diese wirklich halten würden! Es 
folgten bange Tage und Wochen, aber das Ergebnis bestätigte sich. Die Würstchen waren 
nach wie vor haltbar und verzehrfähig. Das Experiment war also gelungen. Bereits drei 
Monate später präsentierte er auf der Kochkunstausstellung in Wiesbaden seine 
„Weltneuheit“, die Dosenwürstchen. Nun war es möglich kontinuierlich zu produzieren, die 
Ware für lange Zeit zu konservieren und sie überall ohne Probleme zu verkaufen. Der Absatz 
stieg immer weiter und die Produktionskapazitäten reichten kaum noch aus um den Bedarf 
zu stillen. Im November 1913 wurde dann das noch heute genutzte und unter 
Denkmalschutz stehende neue Werk in Betrieb genommen. Zu den Kunden gehörten nicht 
nur Firmen und Privatpersonen, sondern auch das Militär.  
 
Die beiden Weltkriege wurden überstanden, aber gerade der II. Weltkrieg hinterließ deutliche 
Spuren. Halberstadt war als wichtiger Eisenbahnknoten stets im Ziel der feindlichen 
Bomberverbände. Die sich einst als Vorteil erwiesene Lage in direkter Nachbarschaft zu den 
Bahnanlagen sollte sich nun rächen, da auch hier erhebliche Schäden zu verzeichnen 
waren. Der Neuanfang gestaltete sich also ungleich schwerer. Da der Betrieb zur 
Versorgung der Bevölkerung, aber auch für das Militär unerlässlich war, begann schon recht 
schnell der Wiederaufbau und die Produktion. Bereits 1948 wurde das Unternehmen in das 
Volkseigentum überführt und firmierte nun zunächst als VENAG, später bis zur Wende als 
VEB Halberstädter Fleischwaren.  
 

Die DDR – Zeit und der Neubeginn… 
 

 



 

 

In den DDR Zeiten war der VEB eine tragende Säule in der Versorgung und unverzichtbar. 
Zu den festen Kunden gehörten z.B. nicht nur die Mitropa, sondern auch viele andere 
Einrichtungen. Für den Handel bez. für Endkunden blieb da kaum eine Möglichkeit an diese 
Waren heranzukommen. So entwickelten sich die „Halberstädter Dosenwürstchen“ wie viele 
andere bekannte DDR Produkte ebenfalls zu einer „Ersatzwährung“.  
Wenn man jemand kannte der „gute Beziehungen“ hatte, dann wurden diese Würstchen als 
Bückware angeboten. Und so manche davon wurden dann zusammen mit anderen Waren 
gegen etwas Anderes getauscht, z.B. dringend benötigte KFZ Ersatzteile, Baumaterial oder 
Handwerkerleistungen…  
    
Doch das ständige Fahren auf Verschleiß zeigte bald seine Grenzen. Das Gebäude aus dem 
Jahre 1913 konnte nach dem II. Weltkrieg ebenfalls nur notdürftig instandgesetzt werden. 
Später fehlten nicht nur Investmittel, sondern auch Baumaterial. Zudem konnte und durfte 
die Produktion weder verringert noch unterbrochen werden, um das Plansoll zu erfüllen. Ein 
Teufelskreis… 
 

Die „wilden – Wendejahre“… 
 
Auch hier setzte die Wende nun drastische Zeichen. Der Absatz brach fast vollständig ein 
und auch die bisherigen Stammkunden wie z.B. die Mitropa etc. kämpften selber ums 
Überleben. Auch das Militär ff. war in der Auflösung begriffen, so dass auch diese Aufträge 
wegbrachen. Die relativ einfach gehaltenen Verpackungen / Etiketten aus der DDR Zeit 
konnten sich gegenüber westlichen Produkten nicht behaupten. Von der Optik der 
Verpackungen waren diese Produkte im Westen erst gar nicht zu vermarkten.   
 
Der hervorragende und einzigartige Geschmack vermochte dagegen leider keine Hilfe mehr 
zu sein. Hinzu kam ebenfalls noch die veraltete Bausubstanz und ein hoher 
Personalüberhang, während die westlichen Hersteller und der Handel bereits in den 
Startlöchern steckte um die Ost – Verbraucher an sich zu binden. Im Jahre 1992 übernahm 
die Familie Nitsch das unternehmen von der Treuhand um nicht nur die Marke 
weiterzuführen, sondern auch um neue Produktlinien zu entwickeln. Trotz schwierigster 
Umstände konnte der Spagat zwischen Tradition & Moderne gut gemeistert werden.  
 
Im Jahre 2013 blickte man erfolgreich auf das 130-jährige Firmenjubiläum zurück und auch 
2025 ist nach mehreren Umstrukturierungen eines sicher: Der einzigartige und 
unverkennbare Erfolg der „Halberstädter“ Produkte bleibt nicht nur bestehen, sondern an 
diesem Qualitätsanspruch werden keine Abstriche gemacht! Das betrifft nicht nur das 
Kaltrauch – Verfahren, sondern auch die Produktion diverser Produkte wie z.B. Sauerbraten 
oder von Eintöpfen (Soljanka etc.) mit selbst angesetzter Fleischbrühe. Aber auch die 
Wurstprodukte in Dosen nach alten Familienrezepten gehören dazu. Kennen Sie z.B. 
Pottsuse? Besuchen Sie doch einmal den Onlineshop des Unternehmens im Web unter 
https://halberstaedter.com – es lohnt sich! 
 
 

 
 

(aktuelles Logo – mit freundlicher Genehmigung der Fa. Halberstädter) 

 
 
 



 

 

Wir haben für unser TT Modell auch hier sehr lange überlegt, welchen Wagentyp wir hier 
verwenden können. Da wir unsere Serie in der DR EP IV angesiedelt haben, war es „Pflicht“ 
das wir hier einen Kühlwagen mit Holzwänden als Grundlage nehmen. Schließlich soll es ja 
inhaltlich und vom Themengebiet zusammenpassen, um ein einheitliches Zugbild zu 
ermöglichen. Daher haben wir den Flachdachwagen ausgewählt. 

   
Kühlwagen „VEB Halberstädter Fleisch- und Wurst 

Warenwerke“ (Halko) der DR Epoche IV 

Auflage 150 Stück, Artikelnummer ha2025057; 45,90 EUR 

 

 

 

 

 

Die Abbildung zeigt die Dekovorlage der Fa. Hädl. Dieser Wagen wir nur in einer einmaligen 

Auflage von 150 Modellen gefertigt. Es wird keine Nachauflage geben!  

 

Unser Sparpaket… 
 

Unser Paketangebot mit portofreier Lieferung im Inland: 
    

  
 

Wiemo 
 

 
 

302610 
 

+    + +             
              Paketpreis für alle vier Wagen zusammen 
(Bitte beachten Sie: Die Zusammenstellung kann leider nicht variiert werden!) 
 

  
189,90 

 
 

Unser Messemodell „Dresden 2026“ 
„Holzroller mit Flickenlack + Alterung“ 



 

 

DR Epoche IV mit beiliegenden Schildern zur 
Selbstmontage,Artikelnummer 5024333; 269,90 EUR  

(auch hier: portofreie Lieferung im Inland!) 
Wir hatten es bereits angekündigt, auch wir werden in diesem Jahr einige neue Wege bei 
den Modellen gehen (können). Durch die bewährte Zusammenarbeit mit unseren Partnern 
können wir nun auch kleinere Serien umsetzen. Dieses war bisher nicht möglich. Ebenso 
können wir auch bestimmte Alterungen anbieten, welche nur in manueller Handarbeit und 
eben nicht in Großserie als Druck möglich sind.   
 
Einige andere Händler / Firmen haben ja in den letzten Jahren ebenfalls gealterte Modelle 
angeboten. Viele unserer Kunden haben hier insbesondere die Modelle der Firma Kres 
lobend erwähnt. Dazu zählen insbesondere zwei Modelle: Zum einen der VT 18 in der 
gealterten Ausführung, zum anderen der Doppelstock – Gliederzug. Da wir ja auch schon 
gealterte Modelle angeboten haben, mehrten sich auch die Wünsche zu einem Holzroller. 
Hier gab es auch ganz konkrete Wünsche, teilweise gleich mit Vorbildfotos. Beim Holzroller 
gab es nun zwei Vorschläge, welche sich in etwa die Waage halten. Von der Optik wurde 
nochmals ein roter Holzroller mit schwarzem Längsträger, grauen Drehgestellen und einem 
sehr verblichenen Grundlack mit deutlich dunkleren, ungleichmäßigen Farbausbesserungen 
gewünscht. Dieses dann in zwei Versionen – einmal „so“ wie unser grüner Holzroller ab 
Werk und dann zusätzlich noch mit extremen Alterungen / Witterungsspuren an der Lok. 
Dieses haben wir mit auf unserer Liste und werden das Thema sicherlich noch aufgreifen. 
Hier werden wir dann auch mit der Anordnung der Seitenlüfter versuchen, eine andere 
Version umzusetzen. Aber auch bei dem grünen Holzroller gab es eben diese Wünsche zu 
der „vergammelten Optik“ am Modell. 

 
Unser Jahresmodell ist in den erwarteten Stückzahlen der „ab Werk Version“ inzwischen 
durchverkauft. Nun ist es an der Zeit, die zusätzlich speziell für diesen Zweck gefertigten und 
„zur Seite gelegten Modelle“ zur Messe in Dresden als ergänzende Serie anzubieten. 
 
Wir haben dazu in unserer Werkstatt die an sich schon hervorragend umgesetzten Modelle 
in einer sehr aufwändigen Handarbeit noch einmal entsprechend gealtert. Das betrifft vor 
allem auch die Bereiche, bei denen das in einer Großserie ab Werk leider nicht möglich ist: 
Dach, Lokkasten, Fahrwerk / Anbauteile. Es sollte aber nicht nur Rost & Dreck werden, 
sondern hier sollten vor allem auch die Verlaufsspuren von Wasser, Abrieb der Oberleitung 
usw., aber auch von Rückständen der eingesetzten Chemie bei der Fahrzeugwäsche mit zur 
Geltung kommen.   
 
 

„unser Zusatzmodell vom Holzroller….“ 
 

Es wurde auch immer wieder nach weiteren Modellen mit Parolen, Aufschriften und 
ähnlichem Zierrat gefragt. Wir haben auch plastische Dinge wie z.B. Girlanden etc. geprüft, 
aber das ist in TT einfach nicht umzusetzen. Geätzte Teile wären grundsätzlich möglich, 
aber da haben wir das Problem das beispielsweise FDJ – Logos usw. auch farblich 
ausgelegt sein sollten. Dann kommt das Problem dazu, diese zu befestigen. Nicht jeder 
Kunde möchte gealtert + „angeklebt“. Egal wie wir es machen, es wird immer ein 



 

 

Kompromiss bleiben. Nicht zu vergessen sind auch Aufschriften in „lokalen Sprachen“, also 
z.B. an erster Stelle in sächsischem Dialekt. Hier bei uns in Westfalen würde man da „Platt“ 
verlangen, aber das wäre kaum zu vermarkten. Anders ist es aber in der Hochburg der TT 
Bahner, in Sachsen.  

 

Daher haben wir das nun aufgegriffen und beides miteinander verbunden. Zusätzlich liegen 
daher jeder Lok vier gedruckte Schilder mit bei, die für eine Montage an der Lokseite 
vorgesehen sind. Hier könnten diese beim Vorbild „oben“ an den Lüftungsgittern und „unten“ 
am Rahmen / dem Seilanker befestigt worden sein. Wir haben wegen der Größe und der 
Lesbarkeit extra auf Schilder für die Lokfront verzichtet, zumal wir das ja auch schon bei 
unserer DR 243er angeboten hatten. Dazu haben wir eine relativ neutrale Aufschrift zur 
Verabschiedung eines Kollegen aus dem aktiven Dienst aufdrucken lassen.  
 
Zusätzlich kommt noch etwas „sächsisches“ mit hinzu, dass wir für unsere Kunden in den 
anderen Regionen hier auch entsprechend übersetzen. Es handelt sich dabei um den 
angepassten Text eines der bekanntesten Volkslieder aus dem Erzgebirge: „Feieromd“ 
Dieses wurde Anfang des 19. Jahrhunderts verfasst und im Laufe der Jahre immer wieder 
textlich verändert. Eine besondere Bedeutung hat es neben Beerdigungen vor allem dann, 
wenn etwas beendet wird – so z.B. beim Eintritt in den Ruhestand. Hier nun einmal eines der 
Originale und dazu die hochdeutsche Übersetzung. 
 

Da Sonn steicht hentern Wald drüben nei, 
   besaamt da Wolkn rut, 

   a jeder lecht sei Warkzeich hie 
   on schwenkt zen Gruß sän Hut. 

Die Sonne steigt hinterm Wald drüben nieder, 
   besäumt die Wolken rot, 

   ein Jeder legt sein Werkzeug hin 
   und schwenkt zum Gruß seinen Hut. 

 
Dieses möchten wir nun (angepasst) für unsere Zwecke auf der TT-Bahn nutzen. Wir haben 
dazu Schilder fertigen lassen, die jeder Lok doppelt zur Selbstmontage beiliegen. Umrandet 
ist das Schild mit „Tannengrün“, um den festlichen Charakter noch weiter hervorzuheben. 
Das Schild wurde im TT - Bahnbetriebswerk vom dortigen Maler angefertigt, um die 
Verabschiedung vom „Reichsbahn Brigadelokführer und Fahrmeister Erwin Schulz“ zu 
würdigen. In Anbetracht der Lok hat ein etwas vorwitziger Kollege dann auch noch „passend 
zur Lok – der Lack ist ab“ mit hinzugefügt…. 
 

Hier einmal der Entwurf der beiden Schilder für die spätere Modellumsetzung: 
 

 
 



 

 

 

 

DR Holzroller 242 097-4 in grüner Lackierung, 

DR, Epoche IV mit Flickenlack, gealtert + Schild“  

Auflage 70 Stück, Artikelnummer 5024333; 269,90 EUR  
 

 

 
 

 

 
 

 



 

 

 
 

Hinweis: An dem Muster sind NOCH KEINE ZURÜSTTEILE beziehungsweise   
die beiden Schilder montiert! 

 
 

 

    
 
 

   
Bitte beachten Sie folgenden Hinweis: 

 
Die Abbildungen zeigen ein Modell der gealterten 
Lok sowie von der (vom Kunden anzubringenden) 
Beschilderung. Alle Modelle entstehen in einer sehr 
aufwändigen Handarbeit und unterscheiden sich 
daher auch geringfügig bei der Alterung / Patinierung 
von diesen Bildern. Die Modellumsetzung wird sich 
an den vergleichbaren Tillig Serienmodellen 
orientieren! Auf Wunsch liefern wir Ihnen das Modell 
auch Digital – sprechen Sie uns gerne an! 
  

 

 
 

 
 

Das „letzte Wort“ 
 
Sofern Sie weitere Wünsche und Anregungen zu möglichen Sondermodellen haben, würden 
wir uns über einen Hinweis dazu sehr freuen. Sie müssen hier keine detaillierten 
Produktvorschläge mit Maßen, Farbangaben etc. mailen – wir sind auch für Skizzen, Fotos 
und / oder Beschreibungen sehr dankbar. Der Großteil unserer Sondermodelle stammt ja 
bekanntlich aus Ihren Vorschlägen.  
 

 
Bitte beachten Sie folgenden Hinweis:  

 
Die bei uns angebotenen Artikel sind kein Spielzeug und für Kinder unter 16 Jahren 

nicht geeignet!  Es besteht u.a. die Gefahr des Verschluckens von Kleinteilen! 
 

 Bei Abbildungen handelt es sich teilweise um Handmuster, spätere Abweichungen 
bei der Bedruckung / Lackierung / Ausführung sind möglich.  Zurüstteile liegen 

in der Regel zur Selbstmontage mit bei, bei den Abbildungen 
sind diese –insbesondere bei Triebfahrzeugen-  nicht montiert! 

 



 

 

      

 
Ihr Team der Firma  WIEMO, Münster 

 
 

 
 
 

Unser Motto zu TT: Nicht zu groß, nicht zu klein – gerade richtig! 
(Werbeanzeige der Fa. Zeuke aus den 1960er Jahren) 

 


